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Beispiel bekannt, dass durch den Menschen auch Ameisengäsle unab¬ 
sichtlich in fremde Weltteile verpflanzt, worden seien. Zur Erklärung 
dieser merkwürdigen Erscheinung sind folgende Punkte zu berücksich¬ 
tigen. Prenoh'pis hmgicoritis ist eine jener Ameisenarten, die durch den 
Schiffsverkehr am leichtesten verschleppt werden können. Sie akklima¬ 
tisiert sich ferner leicht überall dort, wo sie tropische Existenzbedingungen 
trifft. Dafür legt ihr Vorkommen in den Treibhäusern der gemässigten 
Zone Europas und Nordamerikas 1 ) hinreichendes Zeugnis ab. Forel be¬ 
richtete IPOl, 2 ) dass sie schon seit 44 Jahren in den Treibhäusern des 
Jardiu des Plantes in Paris völlig heimisch geworden ist. Pr. Umgi- 
cornis hat ferner in ihrer Heimat zwei Gastarten in grosser Zahl, die 
ihr stets in die neuen Nester folgen. Da sie ferner sehr zum Nest¬ 
wechsel neigt, bot sich auch für ihre Gäste günstige Gelegenheit, an 
den internationalen Reisen ihrer Wirte teilzunehmen. Diese beiden 
Momente scheinen mir von besonderer Wichtigkeit; denn wo die Ver¬ 
schleppung einer Ameisenart nur durch vereinzelte befruchtete Weibchen 
nach dem Paarungsfluge erfolgt, dort müssen die Gäste daheim bleiben; 3 ) 
wo sie aber durch Einwanderung ganzer Amcisenkolonien erfolgt, können 
auch die Gäste mitgehen. So stelle ich mir vor, dass auch die kleinen 
Calnoceru und Myrwecophihi in irgend einem ostindischen Hafenplatz 
samt ihren Wirten in einer künftigen Schiffsladung Platz nahmen, die 
für Para bestimmt war; auch das Vorkommen von Cohmceru mmlerae 
auf Madeira und auf Trinidad scheint mir am besten auf diesem Wege, 
erklärlich. Sollte jedoch .Jemand eine bessere Hypothese linden, um 
das Rätsel der geographischen Verbreitung der Gäste von Preiudcpis 
hugiconiis zu erklären, so bin ich gerne bereit, sie anzunehmen. 
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Neuere Arbeiten über fossile Insekten. 

Referiert von Dr. med. P. Speiser, Bischofsburg (Ostpreussen). 

11 a n d 1 i r s c h , A., L c s I n s c. c tes h o u i 1 1 e r s d e 1 a P» c 1 - 
giijue. ln: „Hem. Mus. Roy d'Hist. nah de Pelgique“, tom. 111 
'04 20 Seit, mit 7 Taf. 

Von iß Insektenarten «ans der belgischen Steinkohle, die dort ganz 
ausserordentlich selten zu sein scheinen, haben sich 15 speeitisch test¬ 
legen lassen. 3 davon gehören schon bekannten Arten an, die aber 
ihrerseits auf Belgien beschränkt sind, von den übrigen ist last jede Art 
die Vertreterin einer eigenen neuen Gattung. Diese neuen Gattungen 
verteilen siel i auf die durchweg rein palaeozoiscben Gruppen der Pu- 
lueudicigoptcru fProgunojitenj.r, A/ ithruceiitoinon, J leeyiwytcru (nahe Li- 
thovu uilis)], Mcgusccoptcru [Puhieupnhru und AntJirucopuluru] und der 


x ) ln meiner Sammlung befinden sich auch Exemplare aus Washington, die ich 
von Pergando erhielt 

2 j Bull. Soo. Ent. Suisse X, 7. p. 284 

®) Abgesehen von Milben und anderen kleinen Parasiten, die sich an die ge¬ 
flügelten Weibchen anklanunern können. 
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hier neu begründeten: Pmlorlhupiera / Pnlnrlhopleron, Pulueoinusluj', An- 
Ihrncoutnshi.v (leider verdrueki: I nlfirocow . . .) und I)islusisJ. Auf¬ 
fallend gering vertreten sind die sonst häutigen Rlatliden, deren 2 ein¬ 
zige Arten der in Furopn und Amerika bereits zahlreich aufgefundeneu 
Gattung Archiim/Iueris Scudd. angehören. Aus dieser Zusammensetzung 
dieser fossilen Fauna ergibt sieb (»in relativ hohes Aller der betreffenden 
Schichten. 

S e 1 l a r d s, F. II., S o me. new s t r u c I u r a. I C h a r a c t e r s o f 

1* a 1 a e o z o i e G o c k r o a c h e s. In: „The amerie.. .lonrn. of 

Science 11 , V. XV ‘04 p. >7 — di 5, j> 1 at<* 7— S. 

A g n u s, Al.-N., U n n o u v e 1 Ins e c t e f o s s i 1 d n C a rbo- 

u i fr rr de (Jommenlry. ln: „Rev. Scieutif. du Rourbomais 

et du Centre de la France a , XVII. .Jahrgg. *04 p. dl) —fd, 

M e u u i (» r, K., K i n e n e u e R 1 a t t i n a r i a aus d e r <) h e r e n 

8 t e i n k o h 1 e n f o r m a t i o n (() t t w <» i 1 e r 8 c h i c. Ii t e u , 

R h e i li pr e u s s e n). In: „Jnhrb. Kgl. Preuss. Geol. Lan(b»sanst. 
und Rergukad.“ IUI. XXIV Heft d ‘04 p. 454 -457, Taf. LS. 
Sellards gibt eine vorläufige Übersieh! der Resultate einer 
grosseren Publikation über palaeozoische Rlattiden, die er vorbereitet. 
\ on besonderer Wichtigkeit ist die Auffindung zahln»icher Jugendstadien 
gewesen, insbesondere auch leerer Puppenhäute. Danach ist z. P>. die 
wahre Natur der Gattung Dipeltis endlich erkannt worden, die man 
bisher bald als Niphosuren, bald als Phyllopoden zu den Knistern stellte; 
sie gehört als unzweifelhafte .lugondform wahrscheinlich zur Gattung 
Myhtcris. An dem grossen Material, das Yerf. Vorgelegen hat, hat sich 
die Reobachtung, dass diese palaeozoischen Schaben noch weniger spe¬ 
zialisiert waren als ihre heute l(»benden Verwandten, wiedtu* durch wich¬ 
tige Tatsachen bestätigen lassen. So sind die Tergite des 7. bis l). Ab- 
dominalsegmentes noch vollkommen entwickelt, während sie heute re¬ 
duziert sind. So liegt im Flügel die Costalis noch nicht am \ order- 
rande, sondern lässt vor sich noch ein, bisweilen selbst noch von .Ader¬ 
ästen durchzogenes Feld frei. Das Analfeld anderseits ist zwar deutlich 
abgegrenzt, aber bei der grossen Mehrzahl der Formen wird es in der 
Ruhe nicht gegen den andern Flügelteil umgeklappt. Auch die Gestalt 
der 9 Genitalien ist noch eine andere, einfachere. — Die beiden an¬ 
deren Arbeiten beschreiben je (»ine einzelne hierher gehörig!» Art der 
Gattung Edübhillinn ; von der französischen ist der eine Ilinterilügel fast 
vollständig erhalten, nebst beiden Yorderfh'ige.ln, von der deutschen nur 
ein Yorderth'igel. 

II a n d 1 i r s c h, A., Das Origin alexemplar d e s K u g e reo n 
boeckingi Dohrn. In: „Verb, zool.-bot. Ges. AYieu u , *02. 
Die» Untersuchung des Originalexemplnres dies(*s Fossils, das von 
seinem Autor als gleiclnnässig mit Neuroptenui und Rhvnchoten ver¬ 
wandt beschrieben wurde, hat die Auffassung der saugenden Mundstücke 
als homolog denen der Rhynehoten bestätigt, trotzdem einzelne Teile 
anders zu deuten sind als 1) o h r n es tat. Die eigentümlich reiche 
Nervatur der Flügel verbindet dieses 'Pier mit den Palaeodictvopteren, 
also den Vorfahren unserer heutigen Orthopteren und Neurupteren, und 
Yerf. vertritt die Ansicht, dass Engereon von diesen zu den Rhynchoten 
hinüberleite, selbst einen Schalttypus dazwischen darstellend. Dem Fin- 
wurf. dass man aus älteren Schichten als dem Perm, welchem Engerenn 
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angehört, llemipteren kenne, setzt er eigene neue Befunde entgegen, die 
erweisen, (hiss man diese alteren Fossilien irrtümlich für 1 Icmipteren 
hielt. Alle diese Einzelheiten sollen in einer grossen Arbeit ausführlich 
dargestellt werden; hier ist nur (‘ine vorläufige. Mitteilung gegeben. 

M e 11 n i e r, F., S u r n ne Ci e a d i n e d u K i m e r i d g i e n d e 

1 a S i e r r e d e 1 M o n t s e c h (C a t a 1 o g u ej. In: „La Feuille 

des jeunes Natur. u (Rennes) 34. Ann., *04 No. 402. 

— N u e v a s Cent r i 1) u e i o n e s ä 1 a f a u n a de los 11 i m e - 

u d p t e r o s f ö s i 1 e s. In: „Meinories de la Real Aead. de 

Cieneias y Aries de Barcelona“, v. 4 'Ob No. b4. 

Gelegentlich der Resehreibung einer zu den Acoeephaliuen ge¬ 
stellten Cikadeuform Acoccphulitcs breddiui und einer Sehlupfwespe 
KjfJualtiles ntruriinis, die beide aus den der Trias ungehörigen kntn- 
loniseheu lumnmridge-Schirbten stammen, stellt Yerf. in dankenswerter 
Weise das bisher aus diesen selten fossil gefundenen liisekteugruppen 
bekannte zusammen. ln dm* zweiten Arbeit beschreibt er ferner eine 
Pimpht rciH'cieri aus Tertiärschichten von Aix in Frankreich. Beiläufig 
bemerkt, lässt die photographische Wiedergabe des Kundstückes von 
EphiuUUa s manches vielleicht doch anders sehen als die vom Yerf. ge¬ 
gebene Rekonstruktionszeichiiung. 

M e un i er, F., L e s „C u 1 i c i d a e“ d e EA m b r e. ln: „Rrv. 
sc. du Rourbonunis (4 du Centn* de la France“ '0*2. 

U n n o u v e a u g e n r e d e S c i a r i d a e d e 1*A m b r e, ibid. ’Ob. 

- L e s Pi p u n c u 1 i d a e de FA m b r e. ibid. (wann V) 

- B e i t r a g z u r S y r ]» h i d e nfauna des Bernsteins. In: 

„Jahrb. Kgl. Preuss. Gcol. Landesanst. u. Bergakad.“ Bd. XXIY 
lieft 2 ‘04 p. 201—210, Tafel 13. 

Die einzige Mücke im Bernstein ist ein von der heutigen Art etwas 
unterschiedener Nodihuujx , der vermittelnd zwischen Cnliciden und 
Chironomiden steht. Die neue Pilzmücke ist bemerkenswert durch ihn* 
Stummelflügel (lläbsuamvnivUa bntchyptvru n. gen. et spec.), von Pipun- 
ndiden w(*rdeu 2 Arten mit einer etwas abweichenden Yarietät zur 
Gattung VerndUa gestellt. Beachtenswert erscheint dabei, dass diese, 
wie auch eine Anzahl der in der umfangreicheren letzten Arbeit er¬ 
wähnten Syrpbiden gerade an nearktische Arten sich besonders nahe an¬ 
lehnen. In dieser letzteren Arbeit wird eine Übersichtstabelle über alle 
bisher bekannt gewordenen fossilen Syrpbiden gegeben und ein Syrphtis 
und (»ine Xylolu aus dem Bernstein, sowie je eine. Art aus den Gattungen 
Pulat’imxciu, PuUtvosphcyiim und *S 'pheyiuusvUi (letztere beiden begründet 
in ,,J. Z. f. EA ‘01 p. 71!) beschrieben. 

d e L a p o u g e, G., D e g r e de Fe v o 1 u t i o u d u g e n re C a- 
rabus ä Fe p o p u (* du pleistocene moyen. In: „Bull. 
Soc. Sc. (*t Med. de fOncst.“ *02, 4e trimestre. 

Yerf. konnte etwa 50 Fragmente von Caraben untersuchen, welche 
in b(*lgischen Torflagern gefunden wurden, deren geologisches Alter in 
die ,,zweite lnterglacialperiode“ datiert wird. Die Untersuchung dieser 
Fragmente hat höchst interessante Resultate für die phylogenetische Be¬ 
trachtung der Gattung Cuntbus ergeben. Yon einigen überhaupt un- 
deutbaren Stücken «abgesehen hat sich nämlich das Material mit Aus¬ 
nahme einer Art als zu den heute noch lebenden Arten gehörig er¬ 
wiesen. Es sind aber durchweg abweichende Formen, die zum Teil 
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heute mir auf Gebirgshöhen oder im Norden Vorkommen, so (\ ntonilis 
alticohi, zum Teil mieli heute garnicht mehr vertreten sind. Bemerkens¬ 
wert ist z. 1»., dass die Form des (\ nitens L. noch nicht die Säge¬ 
zahnung der Sclmlrereekeii aulweist, die- li(‘iite als typisches Merkmal 
der Gruppe Oeuolimln gilt, dass C. rtolocvits L. noch nicht den grossen 
Kinnzahn besitzt, der ihn heute so kennzeichnet, während die Skulptur 
beider Arten schon der heutigen entspricht. Zwar nahe der Form 
utunis von (\ nvnwrti/is kommt der (\ molavoptents, der aber doch als 
heute ganz ausgestorben betrachtet werden muss. Die Oarabeufauna, 
über die hier berichtet wurde, ist offenbar beim neuen Wi<*dervorrücken 
d»*s Eises vernichtet worden und das Land wurde späterhin von anderen 
Stellen her mit anderen, verwandten, aber schon abgeänderten Arten 
besiedelt. 

Hand 1 i r s c h . A., Ü b e r e i n i g (* 1 n s (‘ k t (» n r c s t e a u s d e r 

P e r m f o r m a t i o n H u s s 1 a n d s. In: „Mein. Acad. Imp. So. 

St. Petersburg“, Ser. \ 111, Physik. - mathemat. Klasse, vol. XVI 

Nr. 5, mit 1 Tatei. 

Verb stellt hier die 12 bisher bekannten Insektenreste (ein drei¬ 
zehntes Objekt will er nicht als Insektenrest anerkennen) aus dem oberen 
Perm Russlands zusammen Die Stücke sind besonders hochinteressant, 
dadurch, dass sic zeitlich zwischen den (Jarboninsekteu mit ihren sehr 
zusammenfassenden Charakteren und denen der Trias liegen, wo schon 
weitgehende Spaltung entsprechend den heute noch lebenden Gruppen 
statthatte. Neben 3 Ephemerideuresten und 5 zu den Pulueoblattariu 
gestellten Objekten sind es besonders die neu beschriebenen Gattungen 
Prvshole (irrtümlich stellt in der Überschrift Presbola) und Nc ytinopteru, 
die besonderes Interesse hervorrufen. Heide sind zweifellos Homipteren- 
tliigel, bei beiden ist ein (nicht erhaltenes) Analfeld gelenkig von der 
übrigen Flügelfläche abgegrenzt gewesen, und bei Presbole lässt sich-eine 
Teilung in Corium und Membran erkennen. So sieht Yerf. namentlich 
in dieser Form möglicherweise den Repräsentanten einer gemeinsamen 
Stammgruppe von Ileteropteren und Homopteren. Die Gattung Petro- 
mantis endlich verbindet offenkundig die carbouischen Protoblattiden, die 
Yerf. ohnehin als gemeinsame Stammeltern der Mautiden und Blattiden 
betrachtet, mit liassisehen und jurassischen Mantiden. 

H a n d 1 i r s c h, A., Übe r fossile Insekten und die Ent w i e k - 

lung des Insektenstammes. — ln: „Mitteil. d. Sekt. f. Naturk. 

des Osten*. Touristenklub“. XVII. Jalirg. Oo, Nr. 4, p. 25—30. 

In ausserordentlich ansprechender Weise gibt Yerf. hier, dem 
Charakter des Publikationsortes entsprechend, eine populär gehaltene 
Darstellung unserer Kenntnis fossiler Insekten in ihren Beziehungen zur 
heutigen Insektenwelt. Eine dankenswerte Tabelle veranschaulicht das 
Vorkommen und eventuell Vorherrschen der einzelnen lnscktengruppen 
während der verschiedenen geologischen Formationen. Im Text wird 
danach klar darauf hingewiesen, dass, je tiefer wir in ältere Schichten 
hinabsteigen können, die Anzahl der fossil vertretenen lusekteuordnuugen, 
die auch heute noch leben, immer geringer wird, während andere Formen¬ 
gruppen anftrelen, die mit auffallender ünniplcxitüt an mehrere heutig»* 
Gruppen zusammenfassend sieh anschliessen. Die G<*samtzahl der be¬ 
kannten fossilen Insektenarten wird auf 10000 angegeben. 
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Neuere Arbeiten über die Biologie nützlicher und schädlicher Insekten, 
unter besonderer Berücksichtigung des Gebietes des Pflanzenschutzes. 

Referiert von Pr. Otto Dickel, Darmstadt. 

Comision de parasitologia agricola de ln Secretaria 
de Fomento, las plagas de la agrieultura. 705 p 16 
Tafeln, zahlr. Fig. im Text. Mexico ‘04. 

Das vorliegende Werk ist ein Handbuch der in Mexico auftretenden 
Ptlanzenkrankheiten, unter besonderer Berücksichtigung der durch Insekten 
verursachten Schädigungen. Es enthält zunächst eint' allgemeine Be¬ 
sprechung der Klasse der Insekten, ihrer Metamorphose, allgemeinen 
Charakterisierung, Methoden der Konservierung, Anlegen von Samm¬ 
lungen usw. (p. 1 — 37), sowie Beschreibung und Bestimmungstabeiion 
der Ordnungen, ln einer ausführlichen Besprechung allgemeiner Gesichts¬ 
punkte des Pllanzenschutzes gibt Yerf. alsdann eine Übersicht über die 
direkten und indirekten Methoden der Bekämpfung von Ptlanzenkrank¬ 
heiten, der natürlichen Feinde der Schädlinge, der notwendigen Apparate 
usw. und zahlreiche Rezepte der wichtigeren Insekticideu (p. 47—110). 
Den Hauptteil des Werkes nimmt die Besprechung der Schädlinge, ihrer 
Lebensweise und Bekämpfung ein, durch zahlreiche, zum grössten Teil 
gute Abbildungen erläutert. Der Stoff ist alphabetisch, vorwiegend nach 
Nährpflanzen angeordnet. Zur Bestimmung der Pilze sowohl als tierischen 
Schädlinge dienen mehrere Tabellen. 

A u c t o r es d i v e r s i: So in e m i s c e 11 a n e o u s r e s u 11 s o f t h e 

w o r k o f t h c d i v i s i o n o t e n t o m o 1 o g y. — In; „ LJ. 8. 

dep. agric. div. ent. Bull.“ Nr. 44; 99 p., 19 Fig. i. Text. 1 Tf. '04. 

P e r g a n d e, Th., 0 n s o m e o f t h e a p h i d e s a f f e c t i n g g r a i ns 

and g r a s s e s o f t h e United States, p. 5 — 23, fig. 14. 
Yerf. gibt eine eingehende, durch Abbildungen erläuterte Beschrei¬ 
bung folgender auf Gräsern und Getreide lebenden Pflanzeuläuse: 
Siphocoryue civenae Fab.; Makrosiphum yranariu Buckton; M. cerealis Kalt.; 
M. trifolii n. sp., und ihrer Lebensweise. 

G bittenden, F. H., The c h e s t n u t w e e v i 1 s , w i t h n o t e s o u 
o t h e r n u t -1 e e d i ng s p e c i e s. p. 24 — 39. tig. 5 —12. 

Die beiden Kastanien-Rüsselkäfer Bahniiuus pruboscideus und B. 
rectus ähneln sich in ihrer Lebensweise sehr. Da die Lebensdauer des 
letzteren sehr gross ist, so ist es schwer seiner Herr zu werden. Yerf. 
gibt kurze Bemerkungen über die übrigen Balaninusarten und ihre Nähr¬ 
pflanzen. Die wichtigsten natürlichen Feinde sind die Braconiden: 
Vrnsi()hipJms armutus Aslnn. und Trichusis rußpes Ashm. Biologisch 
besonders interessant ist die Tatsache, dass ßuhininus con/usor, der sonst 
in Eicheln lebt, in einem Kalle aus der Galle von Acinia solidaginis 
Fitseh auf Solidago nemoralis erzogen worden ist. 

C h i 11 e n d e n , F. H., The cowpea-pod weevil. p. 39 — 43, 
fig. 13—16. 

CJudcudcnnua aucncus Bot., ein Rüsselkäfer, dessen eigentliche Nähr¬ 
pflanze eine Erbsenart fcow pea) ist, tritt seit 2 .Jahren in Baumwollen- 
pflanzungen stark schädigend auf. Yerf. gibt Beschreibung des Käfers, 
Bericht über den durch ihn verursachten Schaden, Mitteilungen über 
Lebensweise, natürlichen Feinde und Bekämpfungsmittel dieses Rüsslers. 
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M a s k e w, Fdk., II ojiort uf i n v e s I i g a I- i o ns a n d e x j) e r i in e 11 ts 
uit Fülle r's rose bet» Me in Southern California. p. 46 
bis 50. 

Fuller’s Ilosenkaler, Aramiyus Fullen richtete in Los Angeles grossen 
Schaden in Erdbeer- und Ilimboerplanlngen an. 1)i<* Larve frisst im 
Stengel und begibt sieh zur Verpuppung in die Erde, je nach der Loden- 
feuclitigkeit mehr oder weniger tief. Die Bekämpfung mit Schwefel- 
kohhuistoffinjektionen hat sieh gut bewährt. 

Marlnit, C. L., L in p o r ta t i o ns of benefieial insects into 
Ca 1 i f o rn i a. p. 50—57. 

Die stidafrikanisehe „black scale“-Fliege Scutellista cyanea hat sieh 
in (Kalifornien bei der Bekämpfung von Sehildläusen ausgezeichnet be¬ 
wahrt. Die Larven fressen die Eier der Coceideu. Hat eine solche 

wenig Eier, so bleibt die Scutellista klein, hat sie viel so wird diese 

gross. Stets werden sämtliche Eier gefressen und infolge der starken 
Vermehrung der Fliegen ist der grösste Teil der Schildläuse infiziert. 
lihizobms centralis hat sich gut im Kampfe gegen Pulcinaria innuwera - 
bilis bewährt, docli nur in der Nähe der Küste. Mit der „withe seale“ 
hat der Käfer Vedaliu in wenig Wochen aufgeräumt. Coccinella 1 punc¬ 
tata und Erastriu scitula haben die auf sie gesesetzten Hoffnungen nicht 
erfüllt, 

H ine, J. S., Insects i n j o u r i o u s t. o stock in t h e v i c i n i t y 

o f t h e g u 1 f b i o 1 o g i c s t a t i o n. p. 57—60. 

Unter den am Golf von Mexico die Viehherden befallenden Taba- 
niden zeichnen sich besonders l\ costalis Wied, und T. linicola Kahr, 
durch massenhaftes Auftreten und dadurch bedingte Schädlichkeit aus. 
Ihr wichtigster natürlicher Feind ist die Bembicide Monedulu Carolina 
Fabr., vom Volke deswegen „horse-guard“ genannt. Die Bekämpfung 
durch Übergiesseu von Pfützen und Tümpeln mit Kcrosen ist die beste. 
Auch Einfangen der Fliegen, die die Gewohnheit haben, sich an der 
Innenseite von Fenstern zu sammeln. Die dort gefangenen Exemplare 
waren fast nur V § . 

Theobald, Fred. V., T h r e e british f r u i t-1 r e e p e s t s 1 i a b 1 e 
tu he introduccd witli imported nnrserjstock. p. 60 
bis 62. 

Lacerna atra, Psylla muH und Eriophyes ribis sind an Büschen und 
Bäumen in allen Entwicklungsstadien anzutreffen. Lacerna überwintert 
als Larve. Spritzen mit Arsen im Herbste, bevor diese sich ins Winter¬ 
quartier begeben ist sehr wirksam. Psylla überwintert als Ei. Ein gutes 
Bekämpfungsmittel ist Carboiseifenbrühe. Eriophyes ribis überwintert 
in allen Stadien. Ein wirksames Bekämpfungsmittel gibt es nicht. Die 
befallenen Bilanzen müssen vernichtet und die Pflanzungen neu angelegt 
werden, wobei grösste Vorsicht gebraucht werden muss, dass keine 
injizierten Bilanzen gesetzt werden. 

C h i t t e n d e n, F. 11., The eherry fru i t-fly (Iihapoletis einyulata 
Loewj. p. 70—75, tig. 17, 18. 

Verf. b(‘s])richt das schädliche Auftn»ten und wohl infolge ungün¬ 
stiger, kalter und trockener Witterung *08 erfolgte Verschwinden der 
Kirschciilliege. Er gibt Beschreibung und Abbildung von Larve, Puppe 
und Imago. Desgleichen von dem Rüsselkäfer C'onntradidus nonuphar 
nebst biologischen Notizen. 
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Leverat, G. and Coute, A., O n t h e o r i g i u o f t h e n a t n r a 1 
coloratinn of silks o f 1 e p i do pt e r a, p. 75—77. 

Durch Verfüttern von Farbstoffen konnten Färbungen der Seide 
erzielt werden, doch verhielten sieh basische, neutrale und saure Farb¬ 
stoffe, sowie auch die verschiedenen Schmetterlinge verschieden. Die 
Ursache der grünen und gelben Färbung der Seide dürfte wold der in 
sie libergegangene Farbstoff des Nährpflanzeuchlorophylls sein. 

Rinds, W. E., Life history of the salt-marsh Caterpillar 
(Estigmene acraea Dru) nt Victoria, Tex. p. SO—84, fig. '10. 
Estigmenc acraea tritt regelmässig, jedoch unschädlich in Bau in- 
wollpflanzungen auf. Im Jahre '02 aber richtete sie durcli massenhaftes 
Auftreten ganz ausserordentlichen Schaden in Victoria an. Verb gibt 
Beschreibung und Abbildung der verschiedenen Entwicklungsstadieu des 
Schmetterlings. 

Auctores div e rs i. Proceedings of the sixteenth a n - 
nual m e e t i u g o f the a s s o c i a t i o n o f e c o n o m i c 
e n t o m o 1 o g i s t s. — In: „U. S. dep. agric. div. ent. Bull.“ 
Nr. 46. 113 p., 2 Tafeln, 1 Fig. i. Text. ’04. 

Der vorliegende 16. Jahresbericht der „Assoc. econ. ent.“ enthält 
eine Zusammenstellung der Berichts .über das Auftreten schädlicher Isekten 
in den Staaten: Ohio, Albany, New-York, Colorado, Ontario, Canada, 
Texas, Maryland, Minnesota, Georgia, Connecticut und New-Hampshire. 
Trotz des hohen Interesses, das sowold jeder einzelne dieser Berichte, 
als besonders ihre Vergleichung in Anspruch nehmen kann, muss des 
beschränkten Raumes wegen auf eingehende Referate verzichtet und auf 
die Originalberichte verwiesen werden. 

Von den übrigen in dem vorliegenden Hefte enthaltenen Arbeiten 
wollen wir auf folgende kurz eingehen: 

Borges, A. F., Notes o n the treatem ent of nursery bulbs. 
p. 34 — 40. 

Experimente an verschiedenen jungen Pflanzen haben ergeben, dass 
eine Räucherung mit Cyaniden ( 3 /i bis I Unze auf 100 Kubikfuss) den 
jungen Knospen nicht schadet, wenn sie ihr nicht länger als 40 Minuten 
ausgesetzt werden. Dagegen werden sämtliche tierische Schädlinge, auch 
die San-Jose-Laus sicher getötet. Um Verschleppungen von Schädlingen 
vorzubeugen, sollten daher alle importierten Pflanzen einer solchen Be¬ 
handlung unterworfen werden. 

C o o 1 e y, Notes o u a g r a s s h o p p e r out b rcak in M o u t a n a. 
p. 41—43. 

Seit 3 Jahren treten in Montana, wohl infolge der, ihrer Entwick¬ 
lung äusserst günstigen Witterungsverhältnisse, Heuschrecken in verhee¬ 
render Weise auf. Alle Bekämpfungsmittcl erweisen sich als ungenügend. 
Am häutigsten sind folgende Species: Aulacara clliutti Thom. und Mela- 
Umaplu-s athmtis Riley und mehr lokal Camnala pellucida Scudd. 

S w e z e y , O. II., O b s e r v a t i o n s o n the live hist o r y o f 
Liburnia campest rix, w i t h n o t e s o n a h y m e n o p t e r o u s 
p a r a s i t e i n f e s t i n g i t. p. 43 — 46. 

Die Biologie der Liburmu war wie die der meisten Fulgoriden so 
gut wie unbekannt. Verf. teilt von seinen Beobachtungen über ihre 
Lebensweise folgendes mit: Ende März bis Anfang April schlüpfen die 
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als Puppe überwinternden Imagines aus und beginnen alsbald mit dm* 
Begattung und Eiablage, diu bis Anfang’ Juni dauert, Jedes Inseki lugt 
17 bis 30 Kirr, dir etwa 2 bis 4 Zoll über der Erde an der Innenseite, 
der Blattscheide des (Grashalms, di(* zu diesem Zwecke durchbohrt wird, 
in Reihen von 4 bis «S Stück abgesetzt werden. Die Eier schlüpfen nach 
kurzer Zeit aus und die Larve wächst schnell heran. Ihre völlige (irosse 
erreichen sie in den letzten Wochen des Juni. Die aussehlüpfenden 
Imagines produzieren vermutlich die Brut, welche überwintert. Ganz 
ähnlich verhält sieli Libunui lutulcvta. Einer gefahrdrohenden Ausbrei¬ 
tung wird vorgebeugt durch ein in ihr parasitierendes 1 lymenopter. Es 
ist Goaatojnts bieolor, identisch mit Laben lunyitarsis , d. h. ersterer ist 
das ? , letzte re d a s <T . 

Pipe r, C. V., N o t es o n Peranabnis scabrieollia. p. BO BE 

1902 und 'OB erschien diese Heuschrecke verheerend im Süden 
von Badger Mountain. Ihr Vordringen konnte durch Errichten von 
glatten Bordwänden leicht verhindert werden. Das Ziehen von Gräben 
wirkte nicht so intensiv. 

S 1 i n g c r 1 a n d, M. V., S o in e s e r i o u s i n s o c t d e p r e d a - 

tions in New-York in 1903. p. 69 — 73, 1 Tafel. 

Ganz ausserordentliche Schädigungen riefen in diesem Jahre die 
Apfelläuse hervor. Es waren besonders: Aphis sorbi, A. pnmi, A.ßtxe/iii, 
ferner die Birnpsylla, Apfelbucculatrix und verschiedene andere Schädlinge. 

S 1 i n g e r 1 a n u, M. V., N o t e s a n d n r w f a e t s abuut s o m e 

N e w Y o r k g r a p e p e s t s. p. 73—=-79, Eig. I. 

ln den grossen Weinbezirken von Chautaiujna machen sieh drei 
Schädlinge besonders unangenehm bemerkbar. Firfia ritienlu , die durch 
Zmiuetschen der unter der losen Binde befindlichen Eier und Zerstören 
der Puppen bekämpft wird, 7 bjphlncj/ba contes, gegen die, solange sie 
sich im Larvenstadium befindet, Spritzen mit Seifenwasser sehr wirksam 
ist, und Eitflemis butrana, gegen die sich Spritzen mit Bleiarsen kurz 
bevor die Reben blühen bewährt hat. 

T i t u s, E. S. G. und P r a 11, F. G., G a t a 1 o g u e o f t h e e x h i b i t 

o f e c o n o m ic e n t o m o 1 o g y a t t h e L o u i s i a na p u r - 

e h a s e e x p o s i t i o n, St. Louis, MO. 1904. — in: ,.U. S. 
de]), agric. bur. ent. Bull“ Nr. 47, 155 p., '04. 

Der Katalog beschränkt sich nicht darauf, die Ausstellungsobjekte 
aufzuzählen, sondern gibt jedesmal einen kurzen Literaturnachweis. Da 
die Amerikaner sich vielfach nicht der wissenschaftlichen Namen be¬ 
dienen, so ist der Katalog für den deutschen Entomologen deshalb von 
hohem Werte, weil er ausser den Populärnamen stets die wissenschaft¬ 
liche Bezeichnung anführt, also als Nachschlagewerk dienen kann. 

II o p k i n s, A. I)., G a t a 1 o g ne of c x h i b i t s o f i n s e c t e n e- 

m i e s of forest s a n d f o r e st p rod u c t s a t t h e Lou¬ 

isiana ]> u r (5 liase ex p os i t i o u, St. Louis 1904. — In: 
„U. S. de]», agric. div. ent. Bull.“ Nr. 48, 50 p., 22 Tafeln, *04. 
Der Katalog enthält zunächst allgemeinere Ausführungen über das 
Wesen der Ausstellung. Es folgt alsdann eine Beschreibung der forst¬ 
wirtschaftlichen schädlichen und nützlichen ausgestellten Insekten. Ein 
Index mit wissenschaftlichen und eines mit populären Namen bildet den 
Schluss. Die Tafeln enthalten ganz vorzügliche Koproduktionen haupt¬ 
sächlich von Bohrgänger verschiedener Insekten. 
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A u c t o r e s <1 i v e rs i. In: „Thirty-fonrth annual report of the ento- 
mologiral soeiety of Ontario. L903A 110 p., 8 Tafeln, (50 Fig. \. 

1< *\t. t )4. 

B et li n n e, C. J. S., A menaee to the shade-trees of London, 
Ontario. p. 40—4*2, fig. 8 und 9. 

Pulvinuriu innumerabilis trat in grossen Massen auf Ahorn auf. 
Wirksame Gegenmittel waren: „coal - oil'* 4 , Keroseneimilsion und Ab¬ 
selmeiden und Vernichten der stark befallenen Zweige, besonders im 
Winter. 

Gibson, A., Basswood, ov linden, insects. p. 50 01, fig. 

1 * 2 - 21 . 

Verf. führt 94, den verschiedenen Insektenordnungen ungehörige 
Schädlinge der Linde an. 

F v los, T. W., Obser v a t i o n s upou the f o o d h a b i t s o f li y - 
menopterous larvae. p. 71 — 73, lig. 28—33. 

Man hat nach der Ernährungsweise bei den parasitisch lebenden 
Hymenopteren zu unterscheiden: 1 Solche, die ihr Beutetier von aussen 
angreifen und dieses a) aussaugen, z. B. Euplectru s frontulis Howard und 
B nie an furticus Fylcs, b) aullressen, z. B. Trychosis tunicuhi-ntbnt Fyles. 
2. Solche die im Innern ihres Wirtes leben und zwar a) die späteren 
Entwicklungsstadien ausserhalb desselben durchlaufen, z. B. Apnnteles 
lonyicnnds Prov., b) sich im Wirte verpuppen, z. B. Cypripedium pttrvi- 
Jlonun Salisb. und Ichneumon loctus Brülle. 

Lochhead, Prof. W. A., A key to the insects affecting the 
small fruits. p. 74—79, tig. 34—59. 

Verf. gibt eine Bestimmuugstabelle der auf Johannisbeeren, Trauben, 
Himbeeren und Erdbeeren lebenden Insekten auf Grund der von ihnen 
verursachten Beschädigungen, sowie ihre Beschreibung und Abbildung. 
Sauderson, E. D., Report of the e n t o m o 1 o g i s t. — In: 
„Fourteenth annual rep. ot the Delaware College agric. exper. statA 
p. 109 — 152, 0 Tafeln ’03. 

Gegen Curpocupsu ponumellu erwies sich Spritzen mit „Disparene“ 
als sehr geeignet. Aphis pomi und A. Fitschii wurden mit Tabakbrühe, 
Kerosen und Petroleum gleich wirksam bekämpft, ohne dass die Bäume 
litten. Räuchern mit Cyankali tat gute Dienste, besonders gegen Aphis 
Forbcsi . Chiloeorus similis bewährte sicli vorzüglich im Kampfe gegen 
Aspidiofus pernioii >,s ns . 

S 1 i n g e r 1 a n d, M. V., Our iuse c t enemies in 1903. — In: 
„Proe. 49. nun. ineet. of the West, New York hortieult. soc.“ 
Jan. 27 28. 0 p. 1)4. 

Das Jahr *03 war der Entwicklung der Ptlanzeuläuse sehr günstig. 
Die Bekämpfung der Psylla geschieht zweckmässig gleich nach dem Ab¬ 
fallen der Blüten mit den bekannten Emulsionen. Gegen den Pllaumen- 
Cureulio erwies sich ein neues Mittel, ein — käuilich an angegebenen 
Stellen erhältlich — Pdeiarsenat und Kalkwasser bei dreimaligem Spritzen 
äusserst wirksam. Das gleiche Mittel wurde mit gutem Erfolge gegen 
den ,,grape leaf-hopper“ angewandt. 

S l i n g e v 1 a n d, M. V., V' h a t o u r ins e c t e n e m i e s e o s t. — 
In: „Cornell countryman, March.“ *04. 

Der jährlich den Farmern durch Insekten zugefügte Schaden beträgt 
etwa Viu des Gesamtertrages, im Staate New-York etwa 15000000 Doll. 
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I)i(‘ Ernährung schädlicher Insekten kostet d( i n Farmer etwa doppelt so 
viel, als die Erziehung seiner Kinder beträgt. 

Wa s h 1) u r n, F. L., K i g h t a n n u a 1 r e p o r t o f 1 h e s t a t e e n - 
t o m o l o g i 's t o f jM i n n o s o t a t o t h e g o v e r n o r f o r t li e 
yenr 1603. 184 p., 11t) tig. *04. 

Der vorliegende Jahresbericht. enthält u. a. Schlüssel zum Bestimmen 
der Schädlinge auf Äpfeln. Minien, Pflaumen und Kirschen. Kerner eine 
Zusammenstellung von 55 Insektiziden und ihrer Ilerstellungsweise. Ein 
weiterer Abschnitt enthält übersichtlich geordnet eine Aufzählung der 
gegen die verschiedenen Schädlinge gebräuchlichen Abwehrmittel sowie 
der Krankheiten und natürlichen Keimte schädlicher Insekten. Zum 
Schlüsse folgt eine Zusammenstellung der Gesetze betreffend Inspektion 
der Baumschulen in den verschiedenen Staaten. Verf. bespricht eine 
grosse Zahl von Schädlingen, von denen stets Abbildungen gegeben sind. 
Britton, W. E., Third report o f t Im*, state entomo- 
1 o g i s t. — In: „Rep. of tlie Connecticut agric. exper. stat. fbr 
the year 1003 park III." p. 199 — 280, Tafel 1 — 8 fig. 27 — 42. 

T h e g r e e n a p p 1 e 1 e a f «a p hi s, Aphii s pouii de (I e e r. p. 259 — 
2(52 lig. 44—36. 

Die lang andauernde troekne Witterung scheint der Entwickelung 
dieser Laus besonders günstig gewesen zu sein. Das Wachstum von 
Tausenden von Pflanzen war durch ihr Saugen an den jungen Blüten 
und Knospen gehindert. Die Laus hat ca. 10 parthegonetisehe Gene¬ 
rationen im Sommer. Bekämpfung: Seifenwasser (1 Pfund Seife auf 4 
Gallonen Wasser). 

I h e p e a r P s y 1 1 a, I’syUti piricola F Ö r s t. p. 262 — 266 tig. 37—30. 
Einige hundert Birnbäume wurden durch dieses eingeführte Insekt 
getötet. Da sich die Tiere mit „Honigtau" bedecken, sind Insektiziden 
nur schwer anwendbar. Bekämpfung mit solchen hat nur Ende April, 
d. h. gleich nach dem Ausschlüpfen der Eier Erfolg. 

T h e i m p orte d c a b 1> a g e b u t t e r f 1 y o r c a b b a g e w o r m , 
PvnlUt (Pieris) rapae L i n n. p. 271 272. 

P. rajHte ist der gefährlichste Feind der Gemüsepflanzen in Con¬ 
necticut. Als Abwehrmittel dient Spritzen mit Pariser Grün. Die 
äusseren Blätter dürfen dann natürlich nicht in der Küche verwandt 
werden. Im Hausgarten empfiehlt sieh Anwendung von au der Luft ge¬ 
löschtem Kalke. 

T he native c u r r a n t b o r e r, Psvuocvrm supcnintalus S a v. 
p. 272 273 lig. 42. - 

Dieser Ccrumhycitlc tuneliert in den Stengeln der Johannisbeeren 
und verpuppt sieh in den so geschaffenen Höhlungen. Das einzige Be¬ 
kämpfungsmittel ist Abschneidern und Vernichten der befallenen Zweige. 
Gar in a n u. K e n t u c k y a g r i c u 1 t. e x p e r. s t a t. o f t b 
state of Kentucky, Bull. No. U6, p. 63—84, 15 tig., ’04. 

On au i n j u r y to f i* u i t s by insects and birds. p. 64 
bis 78, tig. 1 — 0. 

Obst und Weintrauben wurden häutig von der Grille Otrmithtn s 
und ()c. ui ccm , ferner von dein Käfer AHnr/u'tta nitida be- 
fallen. Die beschädigten Stellen boten dem „brown rot“ Pilze gün¬ 
stigen Nährboden. 
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T li (* a p ]> 1 e 1 r e e m e a s u r i n g w o r m, Ennomvs subsUfnanu. 
p. 70—81, fig. 10—12. 

Das § dieses Geometriden legt seine Eier im Spätsommer serien¬ 
weise mit* der Unterseite von Raumästen ab, wo sie als solche den 
Winter überdauern. Die im Frühjahr ausschlnpfenden Räupchen fressen 
den Raum kahl. Die Überwinterung findet in zusammengerollten Blättern 
statt, Bekämpfung mit Pariser Grün und Disparene erfolgreich. 

Ca rp e n t e r, G. 11.. I n j o urions insccts *a ml o t h er ani- 

ii) als o b s e r v e d in I r e 1 a n d d u r i u g t li e y e a r 1 0 0 0. 

In: „The econom. proc. of the royal Dublin soc.“ Vol. I. P. 
V No. 12, p. 240—200, Tafel XXI, XX11, 7 Fig. i. Text, *04. 
Pachyrhina histrin wird zweckmässig durch in den Roden eiuge- 
grabene Gelasse mit Torfstückchen angelockt und vernichtet. Gegen die 
in den Karte ffelstengeln lebende Jorlyna ochntcea Hiibn. nützt nur Ver¬ 
nichten der befallenen Stengel. Gegen verschiedene Läuse ist Paraffin¬ 
emulsion sehr wirksam. 

F r o g g a t t , W. W. , I n s e c t s t h a t d a m a g e w h e a t a u d 

other foodstuffs. — In: „Agric. Gazette N. S. Wales, mis- 

cel. publ.“ No. 054; 12 p., 1 Tafel, ’03. 

Tnbolhnn c.onJ’ustiiH Dav. trat in manchen Gegenden besonders 
häutig auf. Echocenis nwxillusus ist in Australien bis jetzt noch nicht 
als Schädling aufgetreten. PlotUu inierpuncteila ist identisch mit der 
seinerzeit vom Yerf. als Ephestin enleUa beschriebenen Form. 

R e u I e r , E. , 8. b e r ä t t e 1 s e o f v e r s k a d e i n s e k t e r s u p p - 
t r ä d a n d e i F i n 1 a n d a r 1 0 0 2, L a n d t b i- u k s s t y r e 1 - 
s e n s me d d o landen No. XLV. 22 p., ’OO. 

Verf. gibt eine Übersicht der im Jahre 1002 au Gräsern, Getreide, 
Kartoffeln, Gemüsepllanzen, Obst bäumen und Reerensträucheru zur Be¬ 
obachtung gekommenen Insektenschädlinge. Eine talxdlarische Über¬ 
sicht ermöglicht die Bestimmung der Getreidefeinde auf Grund ihrer 
Beschädigung. Verf. gibt einige Rezepte zur Herstellung von Fangleim 
gegen Ckeimalobiu brumaia . 

Sclioy eil, W. M. , Here t n i n g o m s k a d e i n s e k t e r s o g 
p 1 a utes y g d o m m e i 1 0 0 3; 36 p., 25 Fig. im Text, Kri¬ 
stiania *03. 

Au Gräsern schädigen sehr stark: Meloloniha hijfpocastmium und 
Phyllopertu hortkola. Gegen die an Gemüsepflanzen stark auftretende 
Anthowya bntssiate erwies sich Bekämpfung mit Carboisäureemulsion 
sehr wirksam. An Gelberüben richtete PsUu rosue Fb. ziemlichen 
Schaden an. Obstbäume hatten vor allem unfer Cheimutnbia und llypo - 
nonteuta zu leiden. Läuse verschiedener Art waren ausserordentlich häufig. 
S c h o y en. W. M. , B e r e t nin g o m s k a d eins e k t c r s o g 
p lautes y g d o m m e i 1 004 I. L a n d - o g II a v e b r u g. 
20 p., 17 Fig. im Text, Kristiania *05. 

Von den zahlreichen angeführten und abgebildeten Insekten seien 
folgende 1 erwähnt: An Gräsern war häufig ClcUjustra Jlavipe s’ Meig., auf 
Kohl Tfpulo olvruccu L., an Obstbäumen Aryrvslhla coojuycUu Z., Zeit- 
zeru pyrhut L. und (\mus Uynipcnht . Stachelbeeren wurden stark be¬ 
schädigt vou Netifuhts ribesü L. Ausserdem zeigte sich Incurcuria 
capitellci häufig. 



